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I.  Einleitung: Lessius’ Lehren von der Klugheit 
(prudentia), von der Gerechtigkeit (iustitia) sowie 
vom Recht (ius) im Allgemeinen und vom dominium

Nils Jansen

1. Leonardus Lessius: Leben und Werk – ein Überblick

Wer heute nach Löwen reist, gelangt in eine charmante kleine Universitätsstadt 
im Herzen Flanderns. Mit ihrer pittoresken Altstadt und ihrer bierseligen Stu-
dentenszene zieht sie Jahr für Jahr Scharen von Touristen nach Belgien. Ihr spät-
gotisches Rathaus gilt zu Recht als eines der schönsten Beispiele flämischer Go-
tik; berühmt ist es vor allem für seine Fassade, die mit ihren 236 Statuen dem 
Besucher ein Panorama der bedeutendsten Persönlichkeiten der Stadtgeschichte 
vor Augen stellt. Eine Statue von Leonardus Lessius, der in Löwen den Großteil 
seines akademischen Lebens verbrachte, sucht man dort allerdings vergeblich.

Verwunderlich ist das nur auf den ersten Blick, stammen die Figuren und das 
zugrundeliegende Bildprogramm doch aus der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts, und damals war Lessius – wie die seconda scolastica bzw. der katholisch-
thomistische Naturrechtsdiskurs des 16. und 17. Jahrhunderts überhaupt – fast 
gänzlich in Vergessenheit gefallen. Auch heute kann, wer von Lessius spricht, 
nicht sicher sein, der Gesprächspartner wisse mit dem Namen viel anzufangen. 
Dabei waren die Traktate von Lessius in der katholischen Welt bis weit ins 
18. Jahrhundert hinein als maßgebliche moraltheologische Autoritäten gelesen 
worden;1 erst mit  dem An bruch der Moderne wurde diese Art scholastischer 
Theologie uninteressant. Im 20. Jahrhundert sollte Lessius dann allerdings we-
gen seiner ökonomischen Theorieansätze in den Fokus der Wirtschaftsge-
schichte und später auch ganz allgemein als ein maßgeblicher Vertreter der 
seconda scolastica ins Blickfeld der Rechtsgeschichte, der politischen Theorie 
und der Theologie geraten.2 Mit der schrittweise n Wiedererschließung dieses 

1 Statt anderer Charles Van Sull, Leonardus Lessius (1554–1623). Wetteren: De Meester, 
1923; ders., Léonard Lessius de la Compagnie de Jésus (1554–1623). Louvain, Paris, Bruxel-
les, 1930 (Museum Lessianum, Section Théologique 21).

2 Bernard W. Dempsey, Interest and Ursury. With an Introduction by Josepha A. Schumpeter. 
Washington D.C.: American Council on Public Affairs, 1943, viiiff., 114ff. und passim; 
Joseph A. Schumpeter, History of Economic Analysis. Ed. by Elizabeth Boody Schumpe-
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frühneuzeitlichen Naturrechtsdiskurses,3 der die politisch-rec h tliche Sprache 
der Moderne nachhaltig geprägt hat, wird auch Lessius, so scheint es, wieder 
ein zunehmend bekannter Name.4

Über das Leben von Less ius ist trotz seiner Bedeutung in der Frühen Neu-
zeit nur wenig bekannt. Belastbare zeitgenössische Quellen existieren, soweit 
ersichtlich, nicht. Sämtliche spätere Darstellungen5 müssen sich daher auf post-
hu me Quellen stützen,6 insbesondere auf einen 1640, 17 Jahre nach Lessius’ 
Tod, erschienenen Lebensbericht De vita et moribus R.P. Leonardi Lessii.7 Diese 
Biographie ist indes wenig belastbar. Denn sie wurde herausgegeben von Tho-
mas Courtois, einem Großneffen von Lessius; geschrieben hatte sie Jacob 
Wijns, ein weiterer Großneffe von Lessius, der maßgeblich an einem Verfahren 
zur Seligsprechung seines Großonkels beteiligt war8 und den Bericht offenbar 

ter. London: George Allen & Unwin, 1972, 95ff., 99; w.N. zur Wirtschaftsethik der 
jesuitischen Spätscholastiker bei Wim Decock, »On Buying and Selling (1605)«. In: 
Journal of Markets & Morality 10 (2007), 433–516, 439f.; ders., »Lessius and the Break-
down of the Scholastic Paradigm«. In: Journal of the History of Economic Thought 31 
(2009), 57–78; ders., Le marché du mérite. Penser le droit et l’économie avec Léonard Lessius. 
Paris: Zones Sensibles, 2019; Diego Alonso-Lasheras, Luis de Molina’s »De Iustitia et 
Iure«. Justice as Virtue in an Economic Context. Leiden: Brill, 2011, 14ff., 18ff. m. w. N.

3 Einen konzisen Überblick zur Forschungsgeschichte zur spätscholastischen Natur-
rechtslehre und zum gegenwärtigen Forschungsstand bietet Thomas Duve, »Salamanca 
in Amerika«. In: ZRG (germ.) 132 (2015), 116–151, 117; ders., »Einleitung«. In: 
Francisco de Vitoria, De iustitia. Über die Gerechtigkeit. Teil I. Hrsg. und ins Deutsche 
übers. v. Joachim Stüben. Stuttgart-Bad Cannstatt: frommann-holzboog, 2012, XXI–
XXVIII, jeweils m. w. N.

4 Zum Ganzen Nils Jansen, Theologie, Philosophie und Jurisprudenz in der spätscholastischen 
Lehre von der Restitution. Tübingen: Mohr Siebeck, 2013, 1ff., 4ff.

5 Aus der biographischen Literatur insbesondere Cecil H. Chamberlain, »Leonard Les-
sius«. In: Jesuit Thinkers of the Renaissance. Ed. by Gerard Smith. Milwaukee, Wisconsin: 
Marquette University Press, 1939, 133–155; Toon van Houdt, »Lessius, Leonardus«. In: 
Nationaal Biografisch Woordenboek, Vol. 14. Brussel: Paleis der Academien, 1992, coll. 
416–424 m. w. N.; Decock, »On Buying and Selling (1695)«, 440–443.

6 W.N. bei van Houdt, »Lessius, Leonardus«, coll. 423f.
7 Jacob Wijns, De vita et moribus R. P. Leonardi Lessii e Societate Iesu Theologi Liber Ad 

utramque Provinciam Societatis Jesi per Belgium Iubilaeum Anno Seculari Suo Celebrantem. 
Brüssel: Godefredus Schovartius, 1640.

8 Näher dazu insbesondere Diana Stanciu, »Between Aristotle and Ignatius of Loyola: The 
Biography of Leonardus Lessius and Its Frontispiece as Guides to His Work«. In: Die Vita 
als Vermittlerin von Wissenschaft und Werk. Form- und Funktionsanalytische Untersuchungen zu 
frühneuzeitlichen Biographien von Gelehrten, Wissenschaftlern, Schriftstellern und Künstlern. 
Hrsg. v. Karl Enenkel, Claus Zittel. Berlin: Lit Verlag Dr. W. Hopf, 2013, 279–293.
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auch in diesem Zusammenhang abgefasst hatte (das Verfahren wurde allerdings 
nicht zu Ende geführt9). Entsprechend trägt das Werk über weite Strecken 
hagiographische Züge. Mehr als ein Überblick über die wichtigsten Stationen 
in Lessius’ Leben lässt sich dieser Schrift nicht entnehmen. Sie zeigt Lessius 
zunächst als hochbegabten jungen Mann und später als einen universal gebilde-
ten, breit informierten jesuitischen Gelehrten, dessen Leben sich allerdings im 
Wesentlichen in seiner flämischen Heimat abspielte. Mit den führenden Theo-
logen und Intellektuellen seiner Zeit stand er gleichwohl in ständigem Aus-
tausch. Zugleich macht sein Werk deutlich, dass er mit den Lebens- und vor 
allem mit den Wirtschaftsverhältnissen, über die er schrieb, sehr genau vertraut 
war. Offenbar war er immer wieder nach Antwerpen und an andere Börsen-
plätze gereist und hatte sich dort bei Bankern und Kaufleuten eingehend über 
neue Formen von Geld- und Termingeschäften, Versicherungen und anderen 
mit dem damaligen Merkantilismus und der ersten Globalisierung aufkommen-
den neue Wirtschafts- und Handelspraktiken10 informiert.11

Lessius (flämisch: Lenaert Leys) hatte  am 1. Oktober 1554 in Brecht bei 
Antwerpen als viertes Kind einer Bauernfamilie das Licht der Welt erblickt und 
war nach dem frühen Tod seiner Eltern bei seinem Vormund und Onkel Huid-
brecht Leys aufgewachsen. Am 15. Januar 1623 starb er in Löwen, dem Ort an 
dem er den Großteil seines Lebens verbracht hatte. Sein Studium hatte er zu-
nächst in Lüttich und Löwen absolviert, wichtigen Zentren der von den Spa-
niern beherrschten südlichen Niederlande, für die damals gerade eine Zeit 
wirtschaftlicher und kultureller Blüte, aber auch kriegerischer religiös-macht-
politischer Auseinandersetzungen zwischen niederländischen Protestanten und 
spanischen Katholiken angebrochen war.12 Lessius wuchs also in eine vormo-
derne Welt hinein, in der Religion, Wirtschaft und Politik aufs Engste mitein-

  9 Chamberlain, »Leonard Lessius«, 155.
10 Einen Überblick bietet Bertram Schefold, »Spanisches Wirtschaftsdenken zu Beginn 

der Neuzeit«. In: Vademecum zu zwei Klassikern des spanischen Wirtschaftsdenkens. Hrsg. 
v. Bertram Schefold. Düsseldorf: Verlag Wirtschaft und Finanzen, 1998, 5–38.

11 Vgl. die Hinweise auf Börsen- und kaufmännische Geschäftspraktiken in Antwer-
pen und anderen europäischen Handelsplätzen wie Frankfurt am Main, London und 
Hamburg: II,20,124 und 126; II,20, vor 195; II,21,56 und 82; II,23, passim; II,25,30; 
II,28,28; II,30,9,81. Exemplarisch II,23, die Frage der sechsten Dubitatio: »Utrùm 
cambium Francofurtense et similia, in quibus pretium variatur pro maiore vel minore 
temporis intercapedine, sint licita«.

12 Judith Pollmann, Catholic Identity and the Revolt of the Netherlands, 1520–1635. Oxford: 
Oxford University Press, 2011.

1. Leonardus Lessius: Leben und Werk – ein Überblick



II. Anmerkungen des Übersetzers 

Klaus Wille

Das umfangreiche Hauptwerk von Leonardus Lessius De iustitia et iure erschien 
im Jahre 1605 zum ersten Mal.1 Es wurde vom Verfasser bis zu seinem Tode 
Anfang 1623 noch mehrfach bearbeitet und dabei um etwa ein Zehntel erwei-
tert. So umfasst die Erstausgabe 731 doppelspaltige Seiten, die maßgebliche 
Ausgabe von 1618 hingegen bringt es – ohne Berücksichtigung von Einleitung, 
Widmungen und zwei Gedichten auf den Verfasser – auf immerhin 808 Seiten. 
Eine Übersetzung ins Deutsche ist bislang, also über vierhundert Jahre nach 
Erscheinen der Erstausgabe, nicht erfolgt, sieht man ab von sehr kurzen Passa-
gen in der Forschungsliteratur zu Lessius.2

Für die Herstellung des lateinischen Texts der Edition wurden fünf Ausgaben 
herangezogen. Die bei Rolin Thierry erschienene Pariser Ausgabe von 1618 ist 
die umfangreichste. Sie diente als maßgebliche für die vorliegende Übersetzung. 
Um die zahlreichen Texterweiterungen und wenigen Kürzungen sichtbar zu 
machen, haben wir die Ausgabe von 1618 mit der 1605 bei Johannes Masius er-
schienenen Löwener Erstausgabe verglichen. Unstimmigkeiten in der Löwener 
Erstausgabe haben wir anhand der Pariser Edition von 1606 (Rolin Thierry) 
kontrolliert, deren Umfang noch gleich ist. Geprüft wurde die Textgestalt der 
maßgeblichen Ausgabe von 1618 anhand der Antwerpener Edition von 1609, 
erschienen im Druckerhaus von Plantin. Denn diese zweite, erweiterte und ver-
besserte Ausgabe enthält auf 803 Seiten schon die meisten Erweiterungen und 
Verbesserungen der späteren Ausgabe von 1618. Alle nach 1623 erschienenen 
Ausgaben sind lediglich Neudrucke früherer Ausgaben, so die Ausgabe von 1734, 
die wir zum Vergleich mit den noch zu Lessius’ Lebzeiten erschienenen Ausga-

1 Der volle Titel lautet »De iustitia et iure caeterisque virtutibus cardinalibus libri quat-
tuor ad secundam secundae Divi Thomae a quaestione 47 ad quaestionem 171«.

2 So bei Toon Van Houdt und anderen, abgedruckt in: Bertram Schefold (Hrsg.), Leo-
nardus Lessius’ de iustitia et iure. Vademecum zu einem Klassiker der spätscholastischen Wirt-
schaftsanalyse. Düsseldorf: Verlag Wirtschaft und Finanzen, 1999. Übertragungen ins 
Deutsche, die sich in diesem Sammelband finden, wurden für die vorliegende Über-
setzung zurate gezogen. 
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ben konsultiert haben.3 Im lateinischen Text dieser Ausgabe wird die maßgeb-
liche Ausgabe von 1618 im Normaldruck wiedergegeben, die älteren Textstu-
fen der früheren Editionen (gestrichene oder durch spätere Textversionen er-
setzte Passagen) in Petit. Ersetzungen und Zusätze sind im Lateinischen und im 
Deutschen zu Beginn und am Ende durch senkrechte Striche gekennzeichnet. 
Im textkritischen Apparat sind die so gekennzeichneten Bearbeitungsstufen 
erläutert. Offensichtliche Druckfehler wurden durchweg stillschweigend kor-
rigiert, divergierende Schreibweisen ohne semantische Relevanz vereinheit-
licht.4 Die Interpunktion der Ausgabe von 1618 wurde größtenteils übernom-
men. Eine Ausnahme bilden die Semikola, die in den frühneuzeitlichen Aus-
gaben nach den terminologischen Wendungen (s. S. LVII) standen, sowie ei-
nige Semikola, mit denen eindeutig unselbstständige Nebensätze isoliert 
wurden. In der Groß- und Kleinschreibung weicht der Editionstext stark von 
den – insoweit nicht ganz einheitlichen – alten Ausgaben ab und folgt heutigen 
Konventionen. Großgeschrieben werden in der Regel nur Eigennamen und 
Wörter, die am Satzanfang stehen. Innerhalb der mitunter ziemlich langen 
(durch Punkt begrenzten) syntaktischen Einheiten wurde die ursprüngliche 
Interpunktion weitgehend beibehalten. Auch die Akzentuierung der Worte 
wurde aus der Ausgabe von 1618 übernommen, da die Akzente bisweilen 
grammatische Ambiguitäten beseitigen.

Die vorliegende Übersetzung soll De iustitia et iure jedem interessierten Leser 
zugänglich machen, sei er fachlich vorgebildet oder nicht. Bei einem solchen 
Vorhaben gilt es, den Text in eine Form zu bringen, die ein zügiges, verständi-
ges Lesen ermöglicht. Die Übersetzung ist deshalb in erster Linie zielsprachen-
orientiert. Sie orientiert sich dabei im Wesentlichen an den grundsätzlichen 
Überlegungen, die Okko Behrends, Rolf Knütel, Berthold Kupisch und Hans 
Hermann Seiler für ihre neue Übersetzung des CICiv dargelegt haben.5 So 
wurden auch hier die Fachtermini nach Möglichkeit eingedeutscht, wobei wir 
– soweit es um römisches Recht geht – nicht selten auf bereits in der Überset-

3 Steht im textkritischen Apparat »alle Ausgaben«, so ist damit die Gesamtheit der hier 
eingesehenen gemeint.

4 Das Schwanken zwischen auctor bzw. auctoritas und author bzw. authoritas wurde zu-
gunsten der ersten Variante vereinheitlicht; ebenso Fälle wie reditus statt redditus, saepè 
statt sepè, causa statt caussa, deminutio statt diminutio.

5 Vgl. Okko Behrends, Rolf Knütel, Berthold Kupisch, Hans Hermann Seiler, »Zur 
Methode der Übersetzung«. In: Corpus Iuris Civilis. Die Institutionen. Text und Überset-
zung. Hrsg. v. dens. 2. Aufl. 1997, Heidelberg: C. F. Müller-Verlag, 276ff. 
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III.  Leonardus Lessius

De iustitia et iure
caeterisque virtutibus cardinalibus

Serenissimo et potentissimo principi Alberto Austriaco, 
archiduci Austriae, duci Burgundiae, Brabantiae, Geldriae, 
et totius Belgicae dynastae, &c.

Non erat magnopere ambigendum, serenissime princeps, cui potissimùm hoc 
opus irem dedicatum. Tuae enim serenitatis statim se menti offerebat imago, 
cui id iure quodam deberi, multis de causis videbatur. Primùm, quia principum 
virtutum, de quibus hîc agitur, ἴνδαλμα quoddam & species, in te magno prin-
cipe, celsóque illo tuo statu, fulget illustriùs, tamquam in paradigmate principi-
bus viris, & subditis omnibus ad aemulandum proposito. Omnium enim oculi 
in principem, tamquam in supremi Numinis vicarium, sunt intenti, & ad 
normam, quam in illo cernunt, vitam suam morésque componunt. Deinde, 
quia principis est, rempub. non solùm tranquillam & bonis fortunae affluentem 
praestare, sed etiam virtutum ornamentis illustrem. Si enim finis legum est cives 
bonos efficere, ut praeclarè dixit Aristoteles; idipsum quoque est munus principis, 
qui legum est auctor, custos, & anima, utpote ἔμψυχον δίκαιον. At sine istis vir-
tutibus, in quibus totius vitae probae cardo vertitur, boni esse non pos sunt. 
Has igitur in illos diffundere principalis est muneris, quod etiam ex eo constare 
queat, quòd princeps in regno suo sit instar capitis, respub. ut corpus, civitates 
membra, cives singuli veluti artus, ex quibus membra & totum reipub. corpus 
coalescit. Ut igitur à capite in corpus, in membra, in artus, sensus ac motus 
influit: ita à principe in rempub. & cives singulos prudentia, iustitia, & sua cuius-
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III.  Leonardus Lessius

Über die Gerechtigkeit und das Recht 
und die übrigen Kardinaltugenden

Dem durchlauchtigsten und mächtigsten Herrscher Albert von 
Österreich, Erzherzog von Österreich, Herzog von Burgund, 
von Brabant, vom Geldernland und vom Belgischen Reich usw.1

Es konnte nicht sonderlich zweifelhaft sein, Durchlauchtigster Herrscher, wem 
ich das vorliegende Werk am ehesten zueignen würde. Denn sofort zeigte sich 
mir das Bild Eurer Durchlaucht, dem ich dies mit bestimmtem Recht aus vielen 
Gründen ersichtlich schulde. Erstens, weil von den Haupttugenden, um die es 
hier geht, in Euch, großem Herrscher, und Eurer so hohen Stellung ein wahr-
haftes Abbild und Ideal herrlich lichtvoll erstrahlt, das gleichsam wie ein Vorbild 
für die Herrschenden und für alle Untertanen zur Nachahmung bestimmt ist. 
Denn aller Augen sind auf den Herrscher, gleichsam wie auf den Stellvertreter 
der höchsten Gottheit, gerichtet; und sie richten ihre Lebensführung und ihren 
Lebenswandel nach der Norm aus, die sie bei dem Betreffenden erkennen. 
Zweitens, weil es die Aufgabe eines Herrschers ist, das Gemeinwesen so einzu-
richten, dass es nicht nur gefestigt und mit Gütern des Glücks reichlich versehen 
ist, sondern auch herausragt durch die Zierde der Tugenden. Wenn es nämlich 
das Ziel der Gesetze ist, die Menschen zu guten Bürgern zu machen, wie Aristoteles 
sehr klar gesagt hat, so ist genau dieses auch die Aufgabe des Herrschers, der die 
Gesetze schafft, sie überwacht und mit Leben erfüllt, wie das beseelte Gerechte. 
Aber ohne diese Tugenden, die der Dreh- und Angelpunkt des gesamten anstän-
digen Lebens sind, können sie keine guten [Menschen] sein. Diese Tugenden 
über jene auszugießen, gehört zur Aufgabe des Herrschers. Dies lässt sich auch 
daran zeigen, dass der Herrscher in seinem Reich gleichsam der Kopf ist, das 
Gemeinwesen wie der Körper, die Städte wie die Körperteile und die einzelnen 
Bürger wie die Gliedmaßen sind, aus denen die Körperteile und der gesamte 
Körper des Gemeinwesens eine gewachsene Einheit bilden. Wie also das Emp-
finden und der Antrieb vom Kopf in den Körper, in die Körperteile und in die 
Gliedmaßen fließt, so fließt auch vom Herrscher Klugheit, Gerechtigkeit und 
seine gute Umsetzung von beidem in das Gemeinwesen und die einzelnen Bür-
ger. Daher werden vom Philosophen auch diese Tugenden dem Herrscher als 
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que proba functio. Unde & hae virtutes in principe primariò & ἀρχιτεκτονικῶς 
à Philosopho locantur, cùm ab illo in caeteros sint derivandae. His accedit, ad 
eiusdem officium pertinere, inter suos ius dicere, iniuriam depellere, contro-
versias dirimere, officia & onera communia congrua proportione distribuere, 
omnia ad aequitatem & aequalitatem quandam geometricam, in qua tum 
pulchritudo reipub. tum iustitiae decus consistit, revocare. Qua verò ratione in 
plerisque causarum generibus id fieri debeat, sive de contractibus agatur, sive de 
delictis, sive de officiis, beneficiis, vectigalibus; hisce libris breviter & ex primis 
naturae principiis declaratur. Aperiuntur enim ipsa iuris fundamenta, ratione ἐκ 

τοῦ διότι, quantum fas est, & res ipsa patitur, deprompta. Ex quibus deinde 
longa quaestionum inde nascentium series, facili negotio dissolvitur & explica-
tur. Denique beneficentia & favor, quem serenissima familia Austriaca, & nobi-
lis eius ramus serenitas vestra, Societati nostrae tum alibi, tum in Belgio impen-
dit, hoc gratitudinis & venerationis symbolum à nobis poscere videbatur. Ac-
cipe igitur serenissime princeps tot nominibus obnoxium tibi atque debitum 
opus fronte serena, velut ab animo observantiae & studii in te plenissimo pro-
fectum: & hoc seminarium nostrum Lovaniense, ex quo illud prodiit, cum ca-
eteris Belgicae tuae Societatis nostrae collegiis tuae benignitatis aura fovere ne 
desinas. Divinitatem oro serenitati vestrae & serenissimae pariter coniugi, prae-
ter caelestia bona sua, prosperitatem & longaevitatem impertiat. Lovanii ex 
collegio Societatis Iesu. XXVIII. Augusti, ipso die S. Augustini, M. DC. V.

Ser. V.
Humillimus in Christo servus
Leonardus Lessius.

Principi Alberto Austriaco
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allererstem und nach Art eines Baumeisters zugeteilt, weil sie von ihm auf die Üb-
rigen hinabgeleitet werden sollen. Hinzu kommt, dass es zur Pflicht desselben 
gehört, unter seinen Untertanen Recht zu sprechen, Unrecht zu beseitigen, 
Streitigkeiten zu schlichten, die gemeinsamen Pflichten und Lasten in einem 
ausgewogenen Verhältnis zu verteilen, und alles in Gerechtigkeit und eine ge-
wisse geometrische Gleichheit zu bringen, worin sowohl die Vortrefflichkeit ei-
nes Gemeinwesens als auch die Zierde der Gerechtigkeit besteht. Wie dies aber 
bei den meisten Arten von Angelegenheiten vollbracht werden muss, ob es um 
Verträge, um Straftaten, ob es um Ämter, bepfründete Ämter oder Abgaben geht, 
wird in den vorliegenden Büchern kurz und aus den grundlegenden Prinzipien 
ihrer Natur erläutert. Denn zum Vorschein kommen die eigentlichen Funda-
mente des Rechts, freigelegt, soweit das möglich ist und die Sache selbst dies 
zulässt, durch die methodische Anwendung der Frage: Was ist der Grund dafür, 
dass? Auf dieser Grundlage wird danach die sich hieraus ergebende lange Reihe 
von Fragen ohne große Schwierigkeit [in einzelne Fragen] aufgelöst und erklärt. 
Schließlich erfordern Eure Wohltätigkeit und Euer Wohlwollen, das die öster-
reichische durchlauchtigste Familie, und ihr berühmter Spross, Eure Durch-
laucht, unserer Gesellschaft sowohl anderswo als auch besonders in Belgien hat 
zuteilwerden lassen, von uns augenscheinlich dieses Zeichen unserer Dankbar-
keit und Verehrung. Empfangt also, Durchlauchtigster Herrscher, dieses Werk, 
das aus so vielen Gründen Euch verbunden und geschuldet ist, mit heiterer 
Miene, wie ein Werk, das hervorgegangen ist aus einem Herzen, das ganz erfüllt 
ist von Ehrerbietung und Zuneigung zu Euch. Lasst nicht davon ab, diese unsere 
Lehranstalt in Löwen, aus der dieses Werk hervorgegangen ist, und auch die 
übrigen Lehranstalten unserer Gesellschaft [Jesu] in Eurem Belgien mit der Gunst 
Eures Wohlwollens zu fördern. Eurer Durchlaucht und ebenso Eurer durch-
lauchtigsten Gattin wünsche ich, dass die Gottheit Euch neben himmlischen 
Gütern Wohlstand und ein langes Leben zuteilwerden lässt.

Aus der Lehranstalt der Gesellschaft Jesu in Löwen, am 28. August, dem Tag 
des Heiligen Augustinus, 1605.

Eurer Durchlaucht
der geringste Knecht in Christus
Leonardus Lessius
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In libros de quatuor virtutibus R. P. Leonardi Lessi.

Olim fertur in igneis quadrigis
vates raptus ad aetherem fuisse.
Vis rapi quoque, Lector? Has quadrigas
Virtutum cape, scande! Sponsor adsum,
in caelum rapieris hisce libris.

I. Lipsius pangebat.

In auctorem eiusdem operis.

Lessi Theologa potens palaestra,
divinae Sophiae medulla prima
cessas ingenito pudore, cessas?
Nec doctorum hominum volas per ora,
qui buccis patulis, hiante labro
illud grande sophos, sophos recantent?
Victuros animi tui labores,
ac curas decimum premes in annum,
quae fractis pluteis, et ungue roso
dudum pervigiles olent lucernas?
Iam, Lessi, satis est, sat est morarum!
Ex umbra liber evocatus adsit,
ardua liber expeditus arte,
arguto liber expolitus ungue,
venustus liber elegansque totus,
extremis liber auctus umbilicis,
extemplo in medium ruat coronam,
et longas hominum esuritiones 
sua lautitia famemque pascat.
Cessas ingenito pudore, cessas?
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Zu den Büchern über die vier Tugenden des 
hochwürdigen Paters Leonardus Lessius

Einst, so wird berichtet, war der Prophet auf feurigem Viergespann
zum Himmelsraum entführt worden.2

Willst du, Leser, dich auch entführen lassen? Dies Viergespann 
der Tugenden ergreife und besteige es! Ich bin als Bürge hier:
In den Himmel wirst du durch diese Bücher entführt werden.

J. Lipsius dichtete dies.3

An den Verfasser des nämlichen Werkes.

Lessius, der du herrschest auf dem Ringplatz der Theologie,
vortreffliches Herz göttlicher Weisheit,
du zauderst aus angeborener Scheu, zauderst noch immer?
Und fliegst du nicht schon durch die Reden all der Gelehrten,
die, die Backen gebläht und weit offenen Mundes, 
erschallen lassen jenes große Wort »Ein Weiser! Ein Weiser!«?
Willst du die Mühen, die dein Gemüt zu besiegen drohen, 
und die Sorgen noch bis ins zehnte Jahr schieben?
Sie lassen, das zerbrochene Pult auch und der zerbissene Finger, 
erkennen: Zu lang währt schon die Arbeit durchwachter Nächte.
Jetzt, Lessius, ist es genug, genug des langen Zögerns:
Aus dem Schatten gerufen erscheine dein Buch,
ein Buch, geschaffen mit hoher Kunst,
ein Buch, aufs Allergenaueste verfeinert,
ein Buch, anmutig ganz und gar und fein,
ein Buch, geschmückt mit Stäben im Rande,
es stürze sogleich sich mitten hinein in die Menge,
und stille den lang erduldeten Hunger der Menschen
und ihr heftig Verlangen mit seiner Pracht.
Du zauderst aus angeborener Scheu, zauderst noch immer?
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IV. Anhang: Anmerkungen und Verzeichnisse

1.  Apparat

1 Albert von Österreich (1559–1621) regierte auch in den (spanischen) Niederlanden. Im 
dortigen Löwen befand sich das Jesuitenkolleg, an dem Lessius lehrte.

2 Gemeint ist der Prophet Elias; vgl. 2 Kön. 2,10ff.
3 Zu Justus Lipsius s. das Verzeichnis zitierter Autoren, s.v. »Lipsius«.
4 Gemeint ist Seide, für deren Herstellung das ostasiatische Volk der Serer berühmt war; 

vgl. Hugo Blümner: »Serica«. In: RE (Bd. IIA2), 1724–1727.
5 Philomele ist eine Frauengestalt der griechischen Mythologie. Sie wird von ihrem 

Schwager Tereus vergewaltigt. Er sperrt sie ein und schneidet ihr die Zunge heraus, 
um seine Tat geheim zu halten. Aus Rache töten Philomele und ihre Schwester Pro-
kne den Itys, Sohn von Tereus und Prokne, und setzen das Kind seinem Vater zum 
Mahle vor. Als Tereus diese Gräueltat entdeckt, beschließt er, beide Schwestern zu 
jagen und zu töten. Zeus aber verwandelt Prokne in eine Nachtigall und Philomele in 
eine Schwalbe. In späteren Versionen des Mythos werden die Vögel vertauscht: Philo-
mele wird zur Nachtigall, Prokne zur Schwalbe; vgl. Evi Touloupa: »Prokne et Philo-
mela«. In: LIMC (Bd. 7,1), 527f.

6 Hier steht ›edere‹ (hervorbringen, herausbringen) in doppelter Bedeutung: Bildlich ist 
es auf den Streitwagen zu beziehen, der von vier Pferden gezogen wird, und sachlich 
auf die Publikation des Werkes, das von den vier Kardinaltugenden handelt.

7 Bovillius umschreibt das Gebiet, in dem Lessius’ Lehrtätigkeit ihre Wirkung unmittel-
bar entfaltete. Dabei wird die Volksbezeichnung ›Grudii‹ den belesenen Zeitgenossen 
zwanglos auf die Belgier geführt haben, da sie in Caesars Bellum Gallicum (5,39,1) für 
einen belgischen Stamm belegt ist.

8 Im Lateinischen versucht Bovillius hier die pindarische Palastmetaphorik nachzuah-
men, indem er das Widmungsgedicht metaphorisch als ›vestibulum‹ bezeichnet; vgl. 
hier im Griechischen Πρόσωπα δὲ ϑέμεν / Χρὴ ἔργου ἀρχομένου / Τηλαυγῆ, wohl nach 
Pind. Ol. 6,3f.: [...] ἀρχομένου δ᾽ ἔργου πρόσωπον / χρὴ θέμεν τηλαυγές.

9 Syntaktisch lässt sich »istis« schwer unterbringen, da kein Bezugswort im Kontext steht. 
Eine Möglichkeit ist, »virtutibus« zu ergänzen. Denn der Vierspänner der Kardinaltu-
genden ist das Gefährt, von dem die Rede ist, und ließe sich als Mittel zu »iter […] 
facere« ergänzen.

10 Der Vergleich mit dem Griechischen ῥυσιδίφρῳ […] βίβλῳ Νωμᾷς (»führst […] mit 
dem sicher lenkendem Buche«) legt nahe, dass »(quadriga) quam libras libro« auf das 
Lenken geht. ›Librare‹ steht hier aber wohl nicht bloß wegen des Wortspiels (»libras 
libro«) statt eines anderen Wortes für das Lenken des Vierspänners, sondern auch mit 
Rücksicht auf das Bild des fliegenden Gefährts, das im Gleichgewicht gehalten werden 
muss: »libras« (librare) von libra (Waage).

11 Claudius Aquaviva (1543–1615), seit 1581 fünfter Generaloberer der SJ; vgl. Josef 
Stierli: »Aquaviva, 1) Claudius«. In: LThK (Bd. 1), 897.
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12 Vgl. Schütz, 58, s.v. »appetitus« unter »b) Begehrungsvermögen«: […] a. inferior [...] 
das niedere [...] oder das sinnliche [...] Begehrungsvermögen des Menschen«.

13 Im Anschluss an Aristoteles, EN 4,7 (1123b); denn dort wird erklärt, inwiefern die 
μεγαλοψυχία eine Tugend schlechthin ist.

14 Zu den Kardinaltugenden bei Thomas vgl. insb. STh I-II 61,1–5.
15 Hier ist wohl Ambrosius, off. 1,24, gemeint, nicht 14.
16 Sir. 3,1: »Filii sapientiae ecclesia iustorum, et natio illorum oboedientia et dilectio« (Die 

Kinder der Weisheit sind eine Versammlung Gerechter, Gehorsam und Liebe sind ihre 
Eigenart); 33,1: »Sapiens non odit mandata et iustitias« (Ein Weiser wird das Gesetz 
nicht verabscheuen); Spr. 3,13: »Beatus homo, qui invenit sapientiam et qui affluit 
prudentia« (Glückselig der Mensch, der Weisheit gefunden und der von Klugheit 
überfließt); 8,1: »Numquid non sapientia clamitat et prudentia dat vocem suam?« (Ruft 
nicht die Weisheit, erhebt nicht Klugheit ihre Stimme?); Weish. 6,1: »melior est sa-
pientia quam vires et vir prudens magis quam fortis« (Besser ist Weisheit als Kraft und 
ein kluger Mann [ist besser] als ein starker).

17 Vgl. Mt. 6,22 und Lk. 11,34: »Lucerna corporis est oculus; si fuerit oculus tuus simplex, 
totum corpus tuum lucidum erit« (Die Leuchte des Leibes ist das Auge. Wenn dein 
Auge gesund ist, dann wird dein ganzer Leib hell sein).

18 Aristoteles, EN 6,5 (1140b 4–6): αὐτὴν εἶναι ἕξιν ἀληθῆ μετὰ λόγου πρακτικὴν περὶ τὰ 

ἀνθρώπῳ ἀγαθὰ καὶ κακά (Sie ist ein mit richtiger Vernunft verbundenes handelndes 
Verhalten in Bezug auf das, was für den Menschen gut oder schlecht ist).

19 Im Folgenden nennt Lessius allerdings vier Teile, den letzten in Randnummer 9: »Der 
vierte Teil«.

20 Aristoteles, EN 6,3 (1139b 17), spricht von ὑπολήψει [...] καὶ δόξῃ (Vermutung und 
Meinung).

21 Jacob erhält von seinem Onkel Laban gegen sieben Jahre Dienst dessen jüngere und 
schöne Tochter Rahel versprochen; Laban führte ihm aber in der Hochzeitsnacht seine 
erstgeborene Tochter Lea zu, ohne dass Jacob diese Vertauschung bemerkt (Gen. 
29,16–26). Siehe unten in II,7,10.

22 Oben S. 40, Z. 10f. zitiert Lessius dieselbe Definition von Augustinus mit »(scientia 
rerum) fugiendarum«.

23 Zum Gegensatz von ›actus elicitus‹ (hervorgelockte) und ›actus imperatus‹ (angeord-
nete Betätigung, Handlung) vgl. Schütz, 15, s.v. »actus a)« Nr. 15 mit STh I-II 1 zu 2: 
»actio autem aliqua dupliciter dicitur voluntaria: uno modo, quia imperatur a volun-
tate, sicut ambulare vel loqui; alio modo, quia elicitur a voluntate ipsum velle« (Eine 
beliebige Handlung ist – so sagt man – auf zweifache Weise freiwillig: zum einen, weil 
sie vom Willen angeordnet wird, etwa das Spazierengehen oder das Sprechen; zum 
anderen, weil sie aus dem Willen hervorgelockt wird, wie das Wollen selbst).

24 Die Überschrift von quaestio 58 lautet: »de distinctione virtutum moralium ab intellec-
tualibus« (Über den Unterschied der sittlichen Tugenden von denen der Erkenntnis); 
in der Antwort auf das erste argumentum geht es um die prudentia.

25 Die Übersetzung von συντέρησις mit »Urgewissen« folgt der Übersetzung von Tho-
mas, STh II-II 47,6, zu 1 in DThA 17B, 210. Vgl. Schütz, 800, s.v. »synteresis« (»Be-
wachung oder Bewahrung der obersten Principien oder Vorschriften des Sittengeset-
zes, Habitus zur Erkenntnis dieser Principien oder Vorschriften«) mit STh I-II 94,1, zu 
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2: »Synteresis dicitur lex intellectus nostri, inquantum est habitus continens praecepta 
legis naturalis, quae sunt prima principia operum humanorum« (Bewahrung wird das 
Gesetz unseres Verstandes genannt, insoweit sie ein habitus ist, der die Gebote des na-
türlichen Gesetzes umfasst, die ihrerseits die ersten Prinzipien der Handlungen der 
Menschen sind). STh II-II 47,6, zu 1, heißt es: »Virtutibus moralibus praestituit finem 
ratio naturalis, quae dicitur synteresis« (Den sittlichen Tugenden gibt die natürliche 
Vernunft, die Bewahrung [des Urgewissens] genannt wird, ihr Ziel vor).

26 Vgl. Thomas, STh II-II 47,8 resp.: »[…] sunt tres actus. Quorum primus est consiliari, 
quod pertinet ad inventionem [...] secundus actus est iudicare de inventis, et hoc facit 
speculatia ratio. Sed practica ratio, quae ordinatur ad opus, procedit ulterius, et est 
tertius actus eius praecipere, qui quidem actus consistit in applicatione consiliatorum et 
iudicatorum ad operandum« (Zu ihr gehören drei Vorgänge. Deren erster ist das Über-
legen, was in den Bereich des Auffindens fällt [...], der zweite Vorgang ist, über das 
Aufgefundene ein Urteil zu fällen, und dies bewirkt die spekulative Vernunft. Die auf 
ein Tun gerichtete Vernunft hingegen, die auf eine Tätigkeit hin ausgerichtet ist, geht 
darüber hinaus, und ihr dritter Vorgang ist: Anordnen; und dieser Vorgang besteht in 
der Umsetzung des Überlegten und Beurteilten in die Tat).

27 Vgl. den Beginn von Thomas, STh II-II 47,9: »Solicitudo enim inquietudinem 
quandam importat« (Besorgtsein begreift in sich eine gewisse Unruhe); er beruft sich 
auf Isidor: »Solicitus dicitur, qui est inquietus« (Besorgt wird der genannt, der unruhig 
ist); vgl. orig. 10,244.

28 Vgl. Aristoteles, EN 6,7 (1141b 10): τὸ εὖ βουλεύσασθαι (das Gut-Überlegen) ist die 
Aufgabe des φρονίμος.

29 Siehe die Überschrift bei Thomas, STh II-II 47,13: »Utrum prudentia possit esse in 
peccatoribus« (Kann in Sündern Klugheit vorhanden sein?).

30 Vgl. Thomas, STh II-II 48 resp. die drei Teile: ›pars integralis‹, ›subiectiva‹ und ›poten-
tialis‹; sowie Schütz, 560, s.v. »pars« Nr. 23 »pars subiectiva« (»Der [...] zu etwas als Art 
desselben gehörige«), »pars potentialis« (»der [...] zum Kraftgebiet eines Dinges rech-
nende«), »pars integralis« (»der [...] die Vollständigkeit eines Dinges bedingende Teil«).

31 Vgl. Thomas, STh II-II 47,14, zu 3: »Prudentia acquisita causatur ex exercitio actuum; 
[...] prudentia gratuita causatur ex infusione divina« (Die erworbene Klugheit wird 
durch das wiederholt ausgeübte Tun verursacht; [...] die aus reiner Gnade verliehene 
Klugheit wird durch göttliche Eingießung verursacht). Das »igitur« bleibt unübersetzt, 
da es – anders als etwa in II,5,4, hier S. 312, Z. 18 – an dieser Stelle wohl keine Folge-
rung markiert, sondern das Anknüpfen an die Frage.

32 Vgl. Schütz, 287, s.v. »eubulia«: »Die Fähigkeit oder Tugend des guten Überlegens«; 
ebd. 799, s.v. ›synesis‹: »Hausbackener Verstand, d.i. die Fähigkeit, über praktische 
Einzelfälle nach den gewöhnlichen Regeln des Lebens richtig zu urteilen«; ebd. 344, 
s.v. »gnome«: »Fähigkeit, über außergewöhnliche Dinge des Lebens richtig zu urtei-
len«.

33 Vermutlich meint Lessius Aristoteles, EN 6,8 (1141b 9f.).
34 Aristoteles, EN 6,11 (1143a 1).
35 Aristoteles, EN 6,10 (1143a 17f.): λέγομεν γὰρ τὸ μανθάνειν συνιέναι πολλάκις (Denn wir 

sagen oft Verstehen für Lernen).
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